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Ihnhyerwelcklich⸗Hluͤhendes
Ehren⸗Wahl ,

dem Weyland
DurchleuchtigſtenFuͤrſten und Herrn /

Sdarggrafen zu W
berg / Landgrafen zu Sauſenberg / Grafen u

Sponheim und Eberſtein / Herrn zu Roͤteln/ Badenweyler /
Lahr und Mahlberg ꝛe. Der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen und Koͤniglich⸗Catho,

liſchen Majeſtaͤt / twie auch des Lôbl. Schwåbifhen Greyfes Gene -
ral- Feld⸗Maréchalln / und Obriſten uͤber ein Schwaͤbiſches

Creyß⸗Dragoner⸗Regiment ꝛc ꝛc.

auf Veranlaſſung
der geſammten

Bochfuͤrſtlich⸗Baden ? Surlachiſchen Gaͤrtnerey
errichtet

von dem beruͤhmten Verehrer goͤttlichen Geſchoͤpfs in Blumen /

Herrn Barthold Heinrich Brockes /
Raths⸗Herrn der Stadt Hamburg .

DAND HH H OA SE LO KO e LTET

Carls - Rubh ,
gedruckt bey Andreas Jacob Maſchenbauern / HochfuͤrftlichenNofa
i und Kantzley⸗Buchdruckern/ 1738 .
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Voll Silber⸗ Bluͤht' und gůld ' ner Frucht den noh vergnügtern Blick verdaͤmmen ,

DSA Uf einem gang mit Licht und Strahl erfuͤllten leichten Wolcken⸗Wagen,Von ſchnellen Schwahnen fortgezogen , und von Betrachtungen umringt ,
Wovon in ſuͤſſer Harmonie ein unaufhoͤrlichs Lied erklingt /
Ward das beliebte Kind des Himmels , die Dicht⸗Kunſt , durch dieAD

Lufft getragen , ;Der Zweck von ihrer ſchnellen Reiſe war der erhab ' nen Gottheit Macht ,Durdwelche , voller bunten Glut in neuer Lieblichkeit und Pratt ,Die Felder , Waͤlder , Berg und Thal , zumal die Gaͤrten , ſich bebluͤmen,In einer ſuſſen Melodie , in einem neuen Thon zu ruͤhmen.
Um nun von allen alle Wunder , und alleg , was an Blumen ſchon ,An einem Ort und auf einmal in einem Inbegriff zu ſeh' n,
War Carols⸗Ruh vounihr erwaͤhlt worinn von allen Blumen⸗ Schaaren,Die Often ) Weſt/ und Suͤden zeugt , die herrlichſten zu ſehen waren,Und welches durch das koſtbare nicht zu ermuͤdende Bemuͤhn
Des groſſen Blumen⸗Pfiegers , EARL / der Floren wahres Schatz⸗Hauß ſchien .

Hier ſcheint , ob haͤtte die Natur mit aller Huld ſich hergewendet,Und an dein angenehmen Ort die Guͤter minder ausgeſpendet ,
Als allen ihren Uberfluß und Schoͤnheit gleichſam recht verſchwendet . (a)
Der Fruͤhling kleidet hier die Erde mit einem vielfach gruͤnen Samm ' t ,
Worauf der Blumen buntes Heer in Hyacinthen , ( b) Anemonen i ( ©) 7Kanunculn , ( d) Tulpen (e) und Narcifèn s(£) Jonquillen ; Iris , RayfersCronen,Auriculn ; ( g) Nelcken , ( b) Mayens Hlumen , trotz Edelſteinen, ſpielt und flammt ,Der Gommer prangt mit neuen Farben , mit neuer Glut , mit anderm GruͤnenUns laͤchelt alles , was man ſteht , in Roſen , Lilien , lesminen,
In einer ausgedehnten Ferne , ſo weit das Auge tragen fan ,
Recht wunderwuͤrdig eingerichtet , voll ſuſſer Luſt und Liebreitz an .
Voliern , ( ) Pavillons , Fontainen / ſymmetriſch angeordnet , ſchimmern
In dieſeim eb ' nen Luſt Keyier . Von nett geflocht nen gruͤnen Zimmern ,Von lieblich⸗ſchattichten Bosquetten , Parterren , Marroniers - Alléen
Iſt hier in einer eb' nen Flaͤche die Welt in buntem Glantz zu ſehen ,
Biß gantze Waͤlder von Orangen , von mehr noch als ſechstauſend Staͤmmen, ( 6

) : 2 Ihm

C ) Es befinden ſich in dem HochfuͤrſtlichenGar⸗ Cg) Ron Auricult soo , Arten &c .
ten , nebſt einer ſehr groſſen Menge von allen Ch) Bon welchen 600 . unterſchiedenerSorten.Sorten der ſchoͤnſten Blumen , guch in zerſchie⸗ ( i ) In dem Garten iſt eine ſehr ſchoͤne Menagerie ,denen Gewaͤchs⸗Haͤuſern, über 2000 . unter⸗ worinn eine groffe Menge fremder Thiere unoſchiedliche Gattungen der rareſten exotiſcher und Voͤgel iſt , und füiegen aus der Voliére allerhandindianiſcher Gewaͤchſe. i Voͤgel , in Specie die ſchoͤnſtenCanarien.Voͤgel,C ) Dievon befinden fich in Carols - Ruh goo , aus und ein , welche auf den Orangen⸗BaͤumenArten .

und in denen Bosquerten haͤuffig niſten , und( c ) Von dieſen 200 . den Garten mit ihrem lieblichen Gefang erfuͤllen.( J ) Von Ranunculn400. CD Dief teagen : zo0 , differente Argumien oder( e ) Von Tulpen foco ,Sorten , 4
Orangen ? Citronen , und Limonien⸗Sorten , oh⸗CE) Bon diefen 100 . und he was ſich in ber Orangerie pDurlach befindet ,



Ihm zu Smaragdnen Schrancken werden , worinn ſtaͤts koͤher aufgeführt ,
Er ſich auf grinen Wolcken Kreyſen im himmliſchen Saphir verliehrt .

Was die Natur Vollkomm ' nes hat , ſcheint ſie in Carols s Ruh zu fügen ,
Und in von ihr gewuͤrckten Dundern ſich an ſich ſelbſt hier zu vergnugen .

An dieſes angenehmen Orts von Waͤldern rings umgeb ' nen Graͤutzen ( 0

War zur bebluͤmten Fruͤhlings⸗Zeit , wie fruͤh der Sonnen Strahlen glånpen
Auroren- Roſen uͤberguͤldet , da alles ſonſt am ſchoͤnſten prangt ,
Und im bethauten Schimmer glaͤntzt, die Goͤttin eben angelangt ,
Als ſie , ſtatt des gewohnten Schimmers , der Carls⸗Ruh holdes Tempe ſchmuͤckte ,
Ein widrig trüb s und faltes Grauen und einen naſſen Dunſt erblickte .

Es ſchwebt ein ungewohnter Nebel in den von ſuͤſſen Balſam⸗Duͤfften
Sonſt uͤberall faſt mehr beſchwerten als angefuͤllten lauen Luͤfften,
Mit falben Kreyſen hin und her , bedet , als wie mit einem Flohr ,

Die Herrlichkeit des gantzen Orts . Der ſonſt ſo muntern Voͤgel Chor
Ließ , ſtatt des angenehmen Gurgelns , ein ſcharffes ſchwirrend Klag ? Gethoͤn ,
Mit lautem Schreyen untermiſcht / nur hoͤren und ſich nirgend ſeh ' n;
Es ließ , ob ſeufzte ſelbſt die Lufft , es winſelte der Wiederhall ,
Vom ſtaͤten Klag⸗Geſchrey gereitzt , man hoͤrt ' ein Jammern uͤberall .

Vernehmliches vernahm man nichts / als dieſen duncklen Trauer⸗Schall :
Was waͤltzet ſich ſo unvermuthet auf uns vor eine Ungluͤcks⸗Laſt !

Ach Carol Wilhelm / unſer Schutz und Herr / der Erden Luſt / erblaßt !
Diß rief von Leyd und Gram gebeuget , die ſonſt ſo munt re Gaͤrtner⸗Schaar ,

Die / wie vor andern ſehr gerührt , vor andern auch untroͤſtbar war :

Man ſahe ſie bethraͤnt ſogleich zur Dicht⸗Kunſt / die ſie ſah ' n, ſich kehren ,

Und von ihr/ keinen Troſt vor fich ; nein ! blof alein zu CAROLS Ehren ,
Aus einer unverfaͤlſchten Treu , ein wuͤrdigs Ehren⸗Mahl begehren ;
Ach Goͤttin ! rieffen ſie verwirrt , laß diß doch nimmermehr geſchehn ,
Daß eines ſolchen Geiſts Gedaͤchtniß und Sein Verdienſt koͤnn untergeh ' n!
Hier war es , da Er voller Sanftmuth zum letztenmahl noch zu uns kam

Sier wares , - da der ktheure Marggraf von uns noch geſtern Abſchied nahm .

Seht Kinder! ſprach Er bey den Tulpen , wie wir die Blaͤtter fallen ſehn⸗
So wird es auch bald Mir ergeh ' n .
O bald erfuͤllte Prophezeyung ! O gar zu wahres Schwahnen ? Lied !

Vor Abend hatt Er es geſungen ( den Morgen war Er ſchon verbluht !

Der Dicht⸗Kunſt ſtiegen uͤber diß betruͤbt und unverhofft Erblaſſen

DieThraͤnen ſelber in die Augen / und , voller Gram erſtarrt , entſtellt /
Dreht ſie ſich ab / und Seiten⸗ waͤrts , um ſich ein wenig nur zu faſſen .

Hier traf fte nun ; zum neuen Leyde , die gautze ſchoͤne Blumen⸗Welt ,

Entblöͤßt von aller Zier und Pracht , und kurtz in ſolchem Zuſtand au ,

Den keiner / weil er gar zu klaͤglich, mit Farben aͤhnlich bilden kan .

Sie ſchwammen all ' in bittern Thraͤnen , theils hiengen unterſich gebogen⸗

Theils waren ſie zerzaußt , verwirrt , verdreht , verwehet , eingeknickt ,
Und / als von Schloſſen ſcharf getroffen , zermalmt , zerdruͤcket und zerſtickt :
Der Hyacinthen und onquillen Zibeth und Balſam war verflogen
Ein Jede hiem , ob fühlte fie durch dieen Schnitt ſelbſt eine Vunde

Ein Jede ſeufzete vor ſich, und jammerte mit ſtillem Munde :

Wer wird ſich unßrer kuͤnftighin
NMit einem ſolchen Vatter⸗Sinn /

ie

AY Duth den an der Refidenz gelegenen Wald gehen 24 . Allèen , wovon diemeiſten etliche Stunden

i lang ſeynd , in gllem aber feynd um die Stadt 32 , Alléen ,
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Wie Carl gethan , doch anzunehmen
Mit ſolcher Zaͤrtlichkeit bequemen !

Vor allen ſchien der Tulpen Heer ( wovon allein fünftaufend Arten
In dieſem Paradieſes⸗Bild , in dieſem angenehmen Garten, )
Am allerhefftigſten gerührt ,
Weil fie; noch vor den andern allen ,

Dem groffen CAROL ftetë gefallen,
Und Seine Neigungen geſpührt . A h

Die Poèſie , durch dieſen Anblick gerührt , begab ſich gantz bethraͤnt
In ein verwachſen Cabinet , ſanck auf ein Raſen⸗ Baͤnckgen nieder ,
Und twie fie ihr entſchleyert Haupt betruͤbt auf ihren Arm gelehnt ,
So floſſen aus den holden Eippen voll Wehmuth dieſe Klage ⸗Lieder :

Soll denn ein Geiſt , der die Natur verſchoͤnert, ausgeziert , verbeſſert ,
Der , in den Blumen ſonderlich , in ihrer Zier⸗ und Herrlichkeit ,

ö

Pracht , Farben , Miſchungen / Figuren den Schmuck biß zur Vollkommenheit
Vermehret , und derſelben Glantz in neuen Bildungen vergroͤſſert ,
Der ſie , noch durch die Mahlerey , zu ihr und ihres Schoͤpffers Ehren /
Mit klugen Farben faſt verewigt / ſo, daß ſie ſonder Welcken waͤhren , ( m)
Sol , fag idh , ſolch ein groſſer Geiſt ale eine ſchlechte Seele ſchwinden ?
Soll fich in ihr kein Unterſcheid , wenn er vom Coͤrper ſcheidet , finden ?
So viel inir meine Kunſt erlaubt / darf ich diß kuͤhnlich prophezeyen :

Nebſt einer herrlichern Belohnung / wir Seiner Arbeit fich u fren ,
Und Sich an denen der Natur gehoͤrigen verpflegten Schaͤtzen /
Die ( da ſie GOttes Werck ) es werth ſich dann und wann noch zu ergetzen /

In dieſem Sammel⸗Platz der Blumen cin Theil von der Belohnung ſeyn.
Da Er Sein irrdiſches Vergnuͤgen in goͤttlichen Geſchoͤpffen fand ;
Solle Er ein ſeeliges Vergnuͤgen im Irrdiſchen nicht finden koͤnnen ?

Da ja der Schoͤpffer ſonder Zweiffel ſich ſelbſt mit Seinem Werck verband ,
Wie ſollt ' Er Sich ſogleich von dem , worinn Er GOtt geſuchet , trennen ?

Wann ich denn Seinen Geiſt im Geiſt bereits verklaͤrt und froͤlich hier
In dem von Ihm , zu GSttes Ehren , ſo ſchoͤn formirten Luſt⸗ Revier

Um Baͤum⸗ und Blumen ſchweben ſeh' , ſo huͤte ſich , wer Ihn geltebet ,
Daß durch Verminderung der Vorſorg fuͤr der Natur und ſeine Zucht /

Durch die Verwilderung des Orts , der Seiner edlen Muͤhe Frucht ,
Und durch Zerſtoͤhrung Seiner Ordnung / die groſſe Seele nicht betrübet /
Bekuinmert noch gekraͤncket werde , da Sie hier ſo viel Gut ' s veruͤbet .

Des Blumen⸗Gartens ob ' re Flaͤche kommmt mir in ſeinem Schmuck und Flor

Als wie ein groſſer Rauch : Altar , geſchmuͤckt zum Ruhm der Gottheit , vor ,
Auf welchen Düfte aus allen Blumen der Welt / vereint , ſich aufwaͤrts hauchen/
Worauf die lieblich fuͤſſen Duͤnſte von Narden und von Balſam rauchen ,
Worauf viel Millionen Duͤffte von Moſch und Ambra ſich erheben ,
Um, Gott zum lieblichen Geruch , ein ſtetes Opffer abzugeben .

Hier ſchwieg ſie , blieb jedoch nicht lang indieſer Unmuths⸗vollen Ruh '/
Und rief den gar zu ſehr betruͤbten und gantz bethraͤnten Gaͤrtnern zu :

Getreue Diener der Matur !
Die ihr euch , ihr zur Ehr , bemuͤhet /
Und ihre ſchoͤnſteZucht erziehet

Ihr Gaͤrtner , kommt ! auf dieſer Fluhr
Müfit ihr euH , CARE zur Ruhm , vereinen

Hier muͤßt ihr alle Jahr erſcheinen Sein

( ) . Der hod ) : feelige Herr Marggraf haben durch zerſchiedene kuͤnſtliche Mahler die meiſten Tulpen
und andere Blumen , auch rareſte Gewaͤchſe, nah dem Leben abmahlen laſſen , wovon etlich
tauſend Gemaͤhlde vorhanden ſeynd .



Sein Grab mit der geliebten Pracht
Von Blumnen , und zwar aus den ſchoͤnen
Den Schoͤnſten / ſo hervor⸗ gebracht ,
In nett⸗ geflocht nen Kraͤntzen croͤnen

Denn keiner hat ſich ſo um ſie verdient gemacht .
Ich will indeß von Sbm und Seinem Ruhm nicht ſchweigen ,
Ich will / was Er gewuͤrckt , der ſpaͤten Nache Welt zeigen :

Ruhe wohl !

Ja / ſo lang im lauen Lentzen
Feld und Wieſen lieblich gruͤn /
Und ſo lange Blumen bluͤhẽn/
Wird auch GAROLSNach⸗Ruhm glaͤntzen .
Ich will in mancherley Gedichten
Ihm ſolch ein Ehren⸗Mahl errichten ,
Das Neyd und Zeit nicht ſtuͤrtzen ſoll ;
Fahrt ihr indeß mit ſtetem Fleiſſe fort ,
Und ziert in Carols⸗Ruh der Erden ſchoͤnſten Ort ,
Wunſcht aber Ihm vorher das letzte Ruhe wohl !

Aria .

Ruhe wohl / erblaßter Fuͤrſt!
Biß Du dort den Himmels⸗Garten /

Des die Seraphinen warten /
Auch erſtanden / bauen wirſt ;

Ruhe wohl !

Chor der Gartner .
Ruhe wohl / erblaßter Fuͤrſt !

Biß Du dort den Himmels⸗Garten /
Des die Seraphinen warten /
Auch erſtanden / bauen wirſt ;

Da Capo.

r

EE

{Í

A
f



$

＋

1

j

`

Perii

z

RA
L

RIE

EGEES

E

ELS

z

á

irii

——

—————

—

—

—

x

"

—



i


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

